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Juda ENISprOSSCN IST, und diesem hat Mose keine
Priestersatzungen gegeben» (Hebr s14) Im BriefTheologische Überlegungen die Hebräer wırd der alte lıturgische Apparat des

Severiıno Dianıch Tempels Art grofßartiger Metapher, die dem
Verständnis dafür dient WIEC Christus sıch das

Das ordinierte Amt zwıschen Mysteriıum unserer Gemeinschaft MmMi1t Gott vollzieht
Der Priester wırd «< für die Menschen EINSESCTIZL ZUuden Rıten un den Fakten Dienst VOT Gott Gaben un: Opfter für die Sünden
darzubringen» (Hebr Man darf aber nıcht VErSCS-
SCH, da{fß «Blut VO  z Stieren un: Böcken unmöglıch
Süunden wegnehmen kann» (Hebr Wenn WITLE

K
Achten 2017 auf die Sprechweise sınd, dann also eshalb, weıl nıcht mehr das

Sobald Ianl das Wort «Priester» ausspricht ßt Blut der Opftertiere, sondern der Gehorsam Christi
die große, bunte Welt der Ritualität denken Von dem Vater gegenüber die Gaben un: Opfter sınd (Hebr

MO  } Priestertum sprechen heißt Bilder VO  - Tempeln un!' a14)
Altären hervorrufen, Erinnerungen Jangsam dahın- Wenn VO  — Christus als dem Priester die Rede 1ST
schreitende Prozessionen un: tejerliche Gesänge wek- 111 INa  — damıt Nn, dafß die Aufgabe des Priester-

T ken, Getühle anbetenden taunens ı der VO  e} Weih- LiuUums erfüllt, aber ertullt SIC nıcht durch die spezifi-
rauch geschwängerten, gewaltig beeindruckenden At- schen Instrumente des Priestertums, durch die Rıten,
mosphäre des Sakralen hochkommen lassen. In diesem sondern durch die Fakten SC1NC5 Lebens So wiırd die
Rahmen haben die herautbeschworenen Dıinge ıhren Kirche aft des Willens Christiı ‚.WarTr Rıten feıern,
ınn nıcht sıch selbst, sondern kraft der Anspielung aber ıhr Priestertum esteht nıcht erster Lıinıe
un: des Bezuges auf verschiedene Wırklichkeiten, die Rıtenapparat, sondern iıhrem In Christus-

Seın, ındem S1C ebt un: wirkt WICGeıst des Menschen verhüllt und Mysteriıum
Gottes verborgen sınd und SIC haben 1NEC ganzI Unsere Priesterterminologıe bewegt sıch auf

Wiırksamkeıt weıl die Zusammenhänge Z W 1- dreı klar voneıiınander verschiedenen semantıschen Ka
schen Ursache un: Wiırkung VO  - unkontrollier- LLICIMN In bezug autf den geschichtlichen Sachverhalt der
baren höchsten Wıllen abhängen. Kulturkontinuität 7wischen vorchristlicher un:
Dem Rıtus vertrauten der Mensch und die Gesell- christlicher Ritualität aflst S1IC sıch metaphorischer

schaft das tiete Schicksal des Lebens d un! die Sprechweise gebrauchen Der Hohepriester, der sıch
Priesterinstitution gewährleistete die Vermittlung durch das Hınopfern des Opftertieres auf dem Altar
zwiıschen der Menschengruppe un! der «Welt der Namen des ganzecn Volkes die Befugnıis ZU Betreten
Macht» Als sıch die Kirche VO: Judentum löste un! des Heılıgtums verschafft IST ein (Bild» des Heilsmy-
das Heidentum dahinschwand wurde der aum der MmMS, das sıch Christus SC1INECIN Sterben aus

vorher bestehenden Priesterinstitution unwillkürlich ehorsam gegenüber dem Vater ertfullt Wenn 111a

VO Presbyteral-Episkopal Dıiıenst Beschlag gC- hingegen über den ezug auf die vorchristliche Rıtua-
liıtät hinauskommen 11 ausschließlich dasnommen, der kulturell gesehen auf dıe ımponıeren-

de Priestertradıition, die ım VOrangıng, aufgepfropft Priestertum Christı denken, mu{fß 111a den
wurde Obschon das Neue Testament das christliche Worten nıchtrituellen, wenn auch exıistentiellen
Priestertum klaren Gegensatz ZUrTr alten Rıtualıität Sınngehalt geben SIC bringen dann die Getühle und8 gebracht hat, aßt sıch folglich Nn Fakten zZU Ausdruck Au denen sıch EINZISAFT1L-

sprachlichen Verquickung kaum VO  e Priestertum SC menschliche Geschichte Z7ZUSsammMENSEeLZT Nsere

sprechen, ohne die rıtuellen Biılder der ı unserer Gemeinschaft MItTt (Cott herzustellen Auf die gleiche
A Kultur vorhandenen Priesterinstitution denken VWeıse 1ST die Kirche CIM priesterliches Volk ıhr Daseın

7war hat auch die Kırche C1in rıtuelles Leben Dıie 1STt «11 Christus gleichsam das Sakrament das heifßt
Beziehung (5sott annn 11UTr auf Erwählung un:!' Zeichen und Werkzeug tür die Vereinigung
Gnade eruhen und 1Ur über Zeichen zustandekom- mıit (Gott» (Zweıtes Vatıkanum, «Lumen genuum>»

w

W
INCN, die Träger der ACLL0 De: sınd un: die hinweisende Nr kraft des Glaubens un: der Nachfolge Christi
un! verwirklıchende Kraft der T1e1N menschlichen Ge- Schließlich kann sıch der Ausdruck «Priestertum»;‚@»
ste übersteigen och dem christlichen Glauben auch auf die christliche Rıtualitätbeziehen als auf 1NC

folge hat die Begegnung MmMI1t Gott Menschenleben NECUEC Wirklichkeit, dıe wesentlich MIL dem Priestertum
$ hristı stattgefunden ohne Zutun irgendeiner rituellen der Fakten zusammenhängt: Der Rıtus hat 11UT SOWEITL

Geste «Es 1ST Ja bekannt dafß Herr dem Stamm Sınn, als mysterienhaftes Gedächtnis dessen 1ST W as
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Jesus in seınem Leben War un: tat, un die Kırche el für die anderen machen würde, sondern der für
fejıert 1Ur sowelt, als S1e durch den Glauben muıt ıhm die Kırche eine Komponente Ist, dıe ıhr auf keinen Fall
vereınt 1st tehlen dart. Eın Mystiker oder Politiker kann die

Kırche viel wirksamer ZZ0T Sakrament der (Gemeın-
schaft mıt CGott un! der Menschen untereinanderIT Rıtus un Charısma ım ordıinıerten Amt machen als der apst oder eın Priester. Ihr Dienst 1st

Wenn die Kırche den Rıtus ıhrer sıeben Sakramente jedoch nıcht unerläfßlich, während der des ordiniıerten
feiert, sucht S1e 1im Mysteriıum ine Wırksamkeiıt, die Amtes unabdıngbar ISt, damit die Kırche das bleibt,
nıcht ın der menschlichen Befähigung, Christus nach- WasS S1e 1st.
zuahmen, ihr Ma{ hat, sondern ın der Ct10 De: Und Andererseıits aflst sıch dıe Tatsache, dafß das Amt eın
das Amt der Kirche hat seınen Ursprung 1m Ordina- Wesenselement der Kirche Ist, nıcht eintach A0 dem
t1O0NSrItus un: seinen Gıipfelpunkt 1m Rıtus der Eucha- Sachverhalt ableiten, da{fß ohne Priester oder Bischöfe

die Kırche nıcht die Eucharistie teiern kann. Dıies lıeteristie. In dieser Beziehung trıitt als eın Priestertum
ZuLage, das VO  S dem der anderen Gläubigen wesent- nämlı;ch autf ine oftensichtliche petitıo princıpu hın-
ıch verschieden 1St Damıt stellt sıch die rage Auf AaUS Um umgekehrt vorzugehen, mu{fß{ INan sıch somıt
welche wesentliche Realıtät beziehen sıch diese rituel- Iragen, welche Bedeutung das ordınıerte Amt auf der

FEbene der existentiellen Sakramentalıität der Kırchelen Bezüge? Dies 1st ıne notwendıge Frage, denn die
Rıtualıtät dieses Amtes mu{l sıch entweder auf das hat, auf der Ebene also ıhrer Exıstenz un:‘ ıhrer
Leben Christi beziehen oder auf das Leben der Kıirche Tätıgkeiten.
und die besondere Rolle, die dieses Amt darın VCI-

sıeht. Nur Wenn INa  - den exıstentiellen inn des TIT Das Charısma der OrdinatıionCharısmas des rdo erfaßt, kann INan auch verstehen,
weshalb sıch notwendigerweise aus der Ordination Zur Lösung der oben dargelegten Schwierigkeiten
ergıbt und iın der Konsekration der Eucharistie ıhren deutet dıe heutige Theologie das kirchliche Amt selten
Gipfelpunkt erklimmt. Wenn, W1e€e das Zweıte Vatıi- VO Begriff «Priester» her. Man zieht VOT, mıt der
kanum Sagl, die Liturgie Quelle un: Gıpfelpunkt des Grundkategorie «Sakrament» 1mM ınn der allgemeinen
Lebens der Kırche st, 1sSt bestimmen, welches Sakramentalıtät der Kırche arbeıiten. Indem INnan

der Strom ist, der der Ordination entquuilit, un: somıt die Kırche als das Mysteriıum des Leibes
welches der Berg ist, dessen Gıpfel die eucharıstische Christiı denkt, das in ıhrem gesellschaftlichen Gefüge
Konsekration bıldet. sıchtbar wırd, meınt I1Nan oft, 11Nan könne 1mM ordıinıer-

Dıie exıstentielle Sakramentalıität der Kırche hat ten Amt wesentlich die sıchtbare Form erblicken, die
verschiedene Formen un:! Grade Es o1bt Tätıgkeıten, in der Sakramentalıtät des Kirchengefüges
welche die Gemeinschaft mıt Gott mehr oder wenıger Christus als aup des Leibes wırksam macht. In
bezeichnen: o1bt Personen, die Christus mehr oder dieser Deutung o1bt die Ordination dem Seelenhirten
wenıger gleichen; oibt Instrumente, die be] der die Stellung eınes Hauptes der Kırche, die Befähigung,
Verwirklichung des Menschen mehr oder wen1- ın DeETSONA Christı handeln, 1ın Stellvertretung
gCr wirkkräftig sınd; xibt Unternehmungen, die sıch Christi.
mehr oder wenıger dazu eignen, die Geschichte dem Solche Formulierungen werden auch VO Zweıten
Gottesreich entgegenzuführen. Nıemand 1st jedoch Vatikanum un! von der Bıschofssynode 1971 verwen-
imstande, den Sakramentalitätsgrad dieser oder jener det Als SanzCcr IIN leidet aber dieser Deu-
Form des en Lebens estimmen: die Un- tungsvorschlag weitgehendem Formalismus. Wenn
terschiede dringen 1ın das Geheimnıis des ewußtseins dem Ordinationsgestus nıcht 1ne Wırkung VO be-
eın un! erstrecken sıch auf sehr lange geschichtliche stımmtem Inhalt beigelegt wırd Wozu wırd jemand
Zeıtverläufe, die sıch L1UT AUS oroßem Abstand beurte1- ordiniert?), wırd das auf diese Weıse unmıttelbar
len lassen. Hıngegen kann INnan beurteılen, ob ıne christologisch abgeleitete Amt Imposantem
Komponente der kıirchlichen Exıstenz blo(ß eın Aspekt un! doch Leerem. 7Zu allzu Imposantem, weıl
des unendlichen Reichtums und der Vielzahl ıhrer Christus als totales aupt der Kırche darstellt;
Gaben ist, oder ob sıch ıne wesentlich konstitu- allzu Leerem, weıl INan nıcht Sagtl, worın das
t1ve Komponente der Kırche handelt. Auf dieser FEbe- Amt als aupt der Kırche handeln kann: somıt 1st

aßt sıch der eigentliche Raum des ordinierten gefährliıcherweise tahıg, jeden beliebigen Dıenst
beinhalten un: 1mM Namen Christı ausuben können.Amtes bestimmen, das nıcht die höchste Stufe der

Sakramentalität der Kırche darstellt, als ob 1m Der Gedankengang wırd hingegen einleuchtender,
Vollbesitz der Heılıgkeıit ware, der Z Miıttler des wenn das Hauptsein Christi dem Beauftragten nıcht
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unmittelbarVO der Ordination her zukommt, SOoON- geweihte Amtsträger den Auftrag, miıt seiner Hingabe
dern VO  ; bestimmten Aufgabe her, der ihn die und seinem Leiden die Gemeinde aufzubauen, denn
Ordination bevollmächtigt Falls sıch die Aufgaben Mas die Kirche auch zehntausend Lehrmeister haben,

A  F aus der Form ergäben und nıcht umgekehrt WAare der hat SIC doch 1Ur Vater, un! dieser
Hirte der Kırche gewissermaßen allem delegiert wırd dem wiedererkannt,; der ıhr ıhr Leben weıht
un: könnte Kompetenzen selbst bestimmen; damit ıhr der belebende Blutstrom der apostolischen

WAare dann keıine Kriteriologie möglıch, welche die Botschaft nıcht fehlt Kor 15)
Grade un: renzen seiner Autorität testlegen wurde. Aus diesem Grund 1ST die Beziehung des Hırten Zur

Das Neue Testament hıngegen, das doch Anga- Gemeinde LWAas wirklich Eınzıigartiges Er uüubt darın
a ben über rechtliche und sakramentale Formalıtäten des Autorität AdUS, aber 1NEC ganz NCUC, eigenartıge Dıie

Amtes karg ıISL, bestimmt dessen Charısma, un! praesides gentıum befehlen kraft des Gesetzes un:!
‚WaTr aller Klarheit Zur Presbyter-Episkopen-..In- Form zmpermm 5 1er hingegen lıegt die
Stitution kam deshalb weıl die Apostel bevor S1C Autorität nıcht der Kraft noch der Form; SIC

VO der Bühne dieser Welt abtraten, die Notwendig- esteht VOT allem täglıchen Lebensbezug un:
keit verspurten, die Kırchen MIt Instrument Dienst Schon VOoOr den kirchlichen Rechtsbestimmun-
auszurusten, das dazu bestimmt 1ST SIC der Treue gCNn un! jeglicher Formulierung der Kıirchenzucht
Zur apostolischen Botschatt aut dıe SIC gegründet ammelt sıch die Kırche SpONnNtan und erkennt SIC sıch7 worden I,I erhalten Apg Tıt iıhrer Vereinigung den, der der Handaufle-

I 7 Liım2 Petr5.1 Das Wort Gottes gun die abe un: Aufgabe erhalten hat SIC auf dem
1ST CS, das die Kırche autbaut und der Heilige Geist 1ST Fundament der Apostel grundzulegen, un der deren
CS, der SIC eseelt ebt SIC beständigen Hıngabe nachvollzieht Dıie Autorität esteht
lebendigen Mobilıität un: Pluralıtät VO Formen un: den Fakten; SIC ergibt sıch nıcht A4UsSs den Formen der
nıcht nach Art Synagoge des Gesetzes, die sıch Instıtution, sondern aus$s den Tatsachen des Lebens

starren Instiıtution Cin Dokument ersamı- Andererseıits 1ST der Hırt der Kıirche MItT SCINCT

melt Aufgabe betraut worden durch sakramentalen
‘'Die apostolısche Kırche konnte jedoch auch NC Gestus, der die ACLL0 Christı bezeichnet un: enthalten

daran denken, ıhre Zukunft auf e subjektive Ver- hat als Geschenk das der Verheißung «Ich werde bei
breitung der Botschaftt verkürzen, dafß ihr lau- euch 1N>» entspricht un! hingeordnet 1ST auf den
be gewıissermaßen tortwährend mystisch nNeu erfunden Zweck dem das Sakrament erteılt wird Wo
würde Dıie Kırche weılß dafß SIC VO Heıiligen Geıist das Ertordernis der FEinheit der Kırche sıch mMiıt den

1 unendlichen Vieltalt VO  e} Formen eseelt wiırd esentlichen Voraussetzungen iıhrer Apostolizität
SIC 1ST sıch aber auch bewußt dafß SIC wesentlıiıch auf trıfft wırd die Predigt der ordinıerten Hırten
dem Zeugnis gründet, das dıie Apostel C1MN für allemal Lehramt verschiedenen Graden bıs hın ZU dogma-
über den Sohn (Gottes abgelegt haben, der einmal tischen, untehlbaren Lehramt, un:! die Autorität
gekommen 1IST und einmal Menschengestalt gelebt bestimmte, bındende Formen och all
hat Der Umstand dafß S1C auf dem apostolischen dem kommt Entwicklung, dıe dem Bedürt-
Zeugnis gründet 1ST 1NC absolut wesentliche 111$S nach Charısma un:! Rolle entspricht,
Voraussetzung ıhrer Einheit un! Authentizität Dar- die ZUr!r Hauptsache der schlichten Alltagsbeziehung

sıch die apostolische Kırche MITL Amt un!‘ bemühung den Auftfbau der christlichen (se-
AaUuUS, das für SIC wesentlich 1ST MIt dem Presbyter- meıinde 11585 Leben umgesetzt wırd
Episkopen-Dienst, der ZUrFr Aufgabe hat Gewähr da- Es 1ST überaus wichtig, dafß INnan der Theologie des
für leisten, S1C auf ıhrem legıtimen kirchlichen Dienstes den onkreten Inhalt des Charıs-

‚  x Fundament aufruht INas 11158 Zentrum stellt Wenn nämlıich die Autorität
Wenn das Charısma der Ordination das der sıch nıcht A4AUS spezıfischen Aufgabe, sondern

apostolischen Grundlegung der Kırche ı1St, sınd dieje- unmıttelbar aus der Priesterweihe ergäbe, hätte S1C

SCNH, welche die Handauflegung empfangen, ZU die gefährliche Eigenschaft alles, W as SIC unternımm
Dienst Evangelıum bestimmt: S1IC sınd beauftragt eLwas Heılıgem un: Unverletzlichem machen,

seiner Unvertälschtheit bezeugen SIC sınd 1115 dafß 1INan ıhr nıcht eiınmal das Recht absprechen
Zentrum der Gemeinde gestellt als Punkt, dem alle dürfte, Häretiker dem Feuertod überliefern, WI1C
anderen Charısmen aufeinandertreffen S1e haben das A4U S der Verurteilung Behauptung Luthers
nıcht Nur ine Lehre vorzutragen, sondern die aDOSTLO- durch Leo erhellt (Dz 1483 «Haereticos comburiı
lica vivendı forma (apostolische Lebensform) iıhrem est CONtIrAa voluntatem Spirıtus») Falls INa  = die Autori1-
C1ISECENCN Leben verkörpern Wıe der Apostel hat der Lat aus dem priesterlichen Aspekt des Amtes
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AA davon ableiten wollte; dafß S1C Christus als wiedergeben soll dafß derjenige dessen Stelle das
aupt vergegenwartıgt, 1St nıcht ersichtlich woher TOot bricht der Aposteldienst ıhr verrichtet un ıhr
man die Krıterien un:! renzen der AÄutorıitätsaus- seıin Leben weıht
übung nehmen wollte Damıt 1l ich nıcht Nn, CD Priester, der nıcht

Denkt Inan sıch hingegen die Ordination als dıe Dıiıenst der Gemeinde stehe, dürfe ıhr die Euchari-
Verleihung spezifıschen, Nau bestimmten stı1e nıcht feiern ber solchen Fall entsprichtCharısmas, droht nıcht die Gefahr, da{fß sıch die Auto- Gestalt nıcht dem theologischen Grundmuster

des Amtes erstickend auf die anderen Charismen und rechtfertigt sıch höchstens kraft der Transzendenz
legt un: das freie, vielgestaltige Wachstum des ırchli- des Sakraments Im theologischen Grundrahmen
chen Lebens lähmt, sondern indem S1C sıch kraft der gründet ‚War die eucharistische Rolle des Priesters auf
apostolischen Liebe dessen Mıtte hineinversetzt sCINer Weihe, aber iınsotern diese ıhm ein Charısma “  Dwird S1C 11UT den Fällen un: 11UT WEeITL o1Dt das ıhm der Kırche dıe Stellung unerläfßli-
ımper1um, als notwendiıg I1ST die katholische chen Verbindungsgliedes mIL ıhrer Tradıtion verleıiht
Communı10 die Werte der apostolischen Kontinuil- Wenn INan die eucharistische Rolle unmıttelbar MI1t
tat herum gewährleisten. der Ordination verbindet, kommt übrigens

SO erklärt sıch auch dıenRolle des Amtes ı gewıssermaßen sakramentalen Kurzschluß,
bezug auf die Eucharistie Im Rıtus der Eucharistie der die N Sakramentalıität der Kırche aus dem
bringt die Kirche auf dessen höchster Stute das rIe- Gleichgewicht bringt Jedes Sakrament 1ST dazu
stertum ZU Ausdruck das SIC Tag für Tag den bestimmt, 1Ne Gnade, ll SCn C1iIN Leben
Fakten un Glauben 1115 Leben umsetzt un!: tejert hervorzubringen, un! nıcht Cin Zwe1ltes Sakrament:
und naährt In der Eucharistie wiırd das Priestertum Wäre die Ordination unmıttelbar Zur Feıer der Eucha-
Christi un: der Kırche rıtuellen Priestertum rıstıe bestimmt hätten WIT C1inNn Sakrament das sıch
und 1St seinem ezug auf Christus fons des SaNzeCn nıcht auf das Leben un! das Priestertum der Fakten
Priestertums, das den Fakten des Lebens der bezöge, sondern autf C1inNn anderes Sakrament
Kırche gelebt wırd un:' SCINECINMN Bezug auf die Man dart nıcht MECINCN, ILanl verliere VO
Kırche dessen culmen katholischen dogmatischen Erbe, WenNnn INan den

Kurzschlufß Ordination Eucharistie authebe (3anzDa 1U  S aber die Sakramente sıgnificando CAUSANLT,
INussen S1C 1Nec geLreEuUE Vergegenwärtigung dessen Gegenteıl ZEWINNT I11ld  — 1Ur wieder den 1Inn
SCIN, W as das Priestertum der Kırche 1STt das auf dem zurück für die absolute Neuheıt des christlichen rıe-
Priestertum Christi gründet un:! sıch davon herleitet tertums gegenüber dem alten Priestertum UÜberdies
Aus diesem Grunde kann die Kırche, die Christus 11UTr weıcht INa  a tormalistischen Auffassung der Stell-

Zeugnis der apostolischen Überlieferung einholt vertretun Christi dUs, Wenn INnNan den Inhalt des
der Eucharistie 1Ur dann NC wahre reDraesentatıo Charısmas, den SCHAUCH Inn der Funktion un:! Stel-

des Mysteriums, das SIC feiert, zustande bringen, WenNnn lung der ordıinierten Diensttrager der Kırche be-
S1IC sıch den versammelt der Diener un (sarant SLLMMLT Und noch CM Letztes Dadurch daß INa  n} das
ihrer apostolischen Kontinultät 1ST Im Grunde lıegt ordıinierte Pastoralamt auf das Charısma der apostoli-
dieser These die N Theologie des Ignatıus VO  —_ schen Verkündigung gründet efreıt Inan aus der
Antiochien über den Biıschof als den unerläßlichen sakralen Isolatıon, das die sazerdotale Auffassung
Zelebranten der Eucharistiefeijer einschlofß Es bleibt dann ‚War der Herzmiıtte der

Die apostolıische Rolle des Amtes bildet die rund- Kırche als notwendiger Konvergenzpunkt für alle
lage für eucharistische Rolle, un:! nıcht umsc- Außerungen ihres Glaubens, gleichzeitig aber wırd
kehrt Wenn INan jemanden blofß Berufung auf hre renzen versetzt, dorthin,; die apostolische

Heıligkeit oder Tüchtigkeit der Gemeıln- Sendung weıterhın der Welt verkündigt daß Jesus
auierstanden un! Herr IST, un: die Kırche dendeleitung, die taktisch ausubt beauftragen würde,

den DPart Jesu übernehmen, wurde INan die iNNerec Auitrag hat, das Ferment des Evangelıums die
Wahrheit des Amtes nıcht respektieren, denn 1ST Geschichte hineinzubringen.
nıcht die menschliche Wıiırkkraft der Kırche, die S1IC Aus dem Italıenischen übersetzt VO)]  . Dr ugust Berz
fahıg macht, das Mysteriıum des Leibes un:! Blutes
Christi fejern Wenn INan sıch hingegen autf das
bloße Faktum beriefe, daß die sakramentale rdi- DIANICH
atıon empfangen hat würde INan nıcht die iNNere
VWahrheit der Vergegenwärtigung respektieren, —

934 Fıiume Rijeka) geboren Klassische Studıen 1sa und
Universitätsstudium Rom MI1C Doktorat Theologie dernach der KRıtus die Beziehung der Kırche Christus Gregoriana 1958 ZU Priester geweiht, SCIL 966 Pfarrer Caprona,
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einem leinen Ort 1n der Campagna VO:  S Pisa, er pastorale T10 di Teologia» (Ed. Paoline, Iba SA heraus. An Veröf-
Erfahrung und ekklesiologische Studien miteinander verbindet. An fentlichungen über ekklesiologische Themen sınd erwähnen: La
eın akademisches nstıtut gebunden, wurde Vorlesungen der chiesa ıstero dı cComunı0ne (Marıetti, Turın 1974 ;?1979); La M1SS10-
Universıität Gregoriana und In verschiedenen Pastoralinstituten einge- della chiesa nella teologıa reECENTE, 1n ; Assoc1iazıone Teologiıca
laden. Er 1st Vizepräsident der Theologischen Gesellschatt Italıens Italıana, Coscienza missıone dı chiesa (Cittadella, Assısı
und Mitglied des Redaktionskomiuitees der Sektion ogma VO:  - CON- che serve” Sagg10 dı teologıa de]l minıstero ordinato (Ed.
CILIUM Er gab mi1t Barbaglio den <«Nuovo 1710N3A- Paoline, Rom Anschrifrt: 1—-56010 Caprona (Pısa), Italıen.

Das Gegenüber VO  e} «Priester undhGemeinde» 1St
denn auch nıcht mıiıt gleicher SelbstverständlichkeitHans Waldentels gegeben Ww1e der Gegensatz «Priester und aien ». Der
Laje 1sSt selbst priımär der Nicht-Priester, der in be-
stımmten Sıtuationen se1nes relig1ösen Lebens desAnspruch auf eınen Priester?
priesterlichen Einsatzes bedart. Dieses Verhältnis 1sSt
seinerseıts nıcht selten indıvıdualisiert Z Singular-
verhältnis «Priester und Laie»‚ zumal WenNnn dem e1IN-7ur Problemstellung zelnen Laien 1n vielen Fällen nıcht die Gemeıinde,

Dıie Frage nach dem Verhältnıis VO  en Priester un: sondern 1U der geweihte Priester als autorisierter
Gemeıinde äßt drei grundsätzliche Optionen Ent- Verkünder un: Ausleger des Wortes Gottes SOWIe als
weder wiırd die priesterliche Exıstenz ohne Gemeıinde- bevollmächtigter Verwalter bestimmter Sakramente
bezug gedacht oder die Gemeinde ohne ıhr Verhältnis «helfen» kann.
Zzum Priester gesehen oder das Spannungsverhältnis

Gemeinde un ıhre LeiterVO  e} priesterlicher Exıstenz un:! gemeıindlichem Selbst-
vollzug ın seiınen verschiedenen Denkmöglichkeiten Die Sıcht der Dınge tindet ıhre Moditizierung,
erortert. In der ersten Erwagung verkürzt sıch das Gemeinden aufgrund der Inkongruenz VO  - verfügba-
Verhältnis VO  S Priester un:! Gemeıinde sehr schnell autf ICn Priestern als Leıtern VO  5 Gemeinden un: der Zahl
das Verhiältnis VO Priestern un Laien, 1MmM zweıten vorhandener Gemeinden sıch die rage nach der Le1-
Fall erweıtert sıch Zzu Verhältnis VO  a Gemeinde Lung VO  3 SOgeNaNNTtEN priesterlosen Gemeıinden stellt.
un: Gemeindeleıtern, dıe nıcht mehr notwendıg prie- Für die heutige Sıtuation wirken sıch dabe; verschiede-
sterliche Leiter seın brauchen. Dıie dritte Überle- Faktoren unübersehbar AUS:

Suns erblickt 1n der zweıten iıne Gefährdung eınes Da der Gemeindebezug in der Formung priester-
vollen Gemeindeverständnisses, ordert aber dann eın liıcher Exıstenz sıch stark verschoben hat ZuUur Ausbil-
entsprechendes Überdenken des Selbstverständnisses dung eınes pastoralen, eınes betreuenden oder
VO  a} Gemeinde un folglich eın Bedenken des Bezugs versorgenden Bezugs, oder ZU seelsorgliıchen, das
VO  e Leitungsfunktion un:! priesterlicher FExıstenz. aber heifßt einer Pluralıtät VO  a} häufig indıyıduali-

sıerten Eınzelbezügen, oder ZU missionarıschen Be-

Priester UuN Laien ZUS); eıner lange eıt 1m Sınne der Hınführung
ZUur Kırche verstandenen Tätigkeıit, 1St nıcht selten der
ursprünglıche Zusammenhang VO GemeindeleitungDıie priesterliche Fxıstenz kann 1mM Gegensatz ZUr

Exıstenz der Laıen 1n der Kırche tormulıiert werden. un! Presbyterat verlorengegangen. Dıie getrennNte
Sıe 1sSt dann iın der Regel miıt dem Anspruch eıner Sıcht VO  S Priestertum un: Gemeindeleitung Aflßt aber
besonderen «Berufung» nıcht durch die Gemeinde, dann auch die Beauftragung VO  w} Nıcht-Priestern Zur

sondern durch (530t£t verbunden, deren Echtheit durch Gemeıindeleitung
den Bischof un:! seine Vertreter geprülft un! durch die Dıie Erfahrung mMiıt nicht-priesterlich geleiteten
sakramentale Handauflegung sanktioniıert wiırd. In der Gemeıinden un: Gemeindevollzügen 1St nıcht zuletzt
Kırche des ateinischen Rıtus geht dem ıne geregelte aufgrund der zunehmenden ökumenischen Kontakte
theologisch-asketische Ausbildung un: die Bejahung gewachsen. Die Abwehr eınes eher einseıtigen Sakra-
einer verpilichtenden Lebenstorm OTaus Dıie and- mentaliısmus un: dıe Beschränkung auf die nıcht-
auflegung geschieht 1m Hınblick auf eınen kırchlichen sakramentalen Vollzüge der Martyrıa, KoLjmon1a un:!
Dienst, der jedoch nıcht mehr 1n jeder Hınsıcht VO Dıakonia reduzıeren dann zugleich dıe Bedeutsamkeıt
Bewußtseın, eın gemeıindeorientierter Dıiıenst se1ın, der Präsenz des Priesters als des bevollmächtigten
gepragt seın mufß Verwalters der Bufße un! der Eucharistie.
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